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Die neue Reichsregierung.
DaS neue Reichskabinett ist, nachdem durch die Absage

ieS Direktors Cuno in letzter Stunde noch eine Ver¬
zögerung eingetreten war , folgendermaßen gebildet wor¬
den : Reichskanzler und Auswärtiges : Hermann Mül¬
ler (Soz .), der eventuell durch den Unterstaatssekretär
Gesandten v . Haniel vertreten wird ; Inneres und Vize¬
kanzler: Koch (Dem . ) ; Finanzen : Wirth- (Zentr . ) ;
Reichswehr : Geßler (Dem .) ; Justiz : Blunck (Dem . ) ;
Wirtschaft : Schmidt (Soz . ) ; Arbeit : Schlicke'
Soz .s ; Post : Giesberts (Zentr . ) ; Schätz : Bauer

(Soz.) ; Verkehr : Bell (Zentr .) ; Ernährung : Her¬
mes (Zentr . ) ; ohne Fach : David (Soz . ) . Das Wie-
derairfbauministerium wird in den nächsten Tagen be¬
setzt werden.

Das Kabinett , das , wie berichtet, nur ein Uebergangs-
rmd Geschästsministerium bis zur Reichstagswahl sein
soll, weist nur drei neue Namen auf : Blunck, Hermes und
Wirth. Blunck ist Rechtsanwalt in Hamburg und
Mitglied der Nationalversammlung , in der er in letzter
Zeit mehrfach hervorgetreten ist. Dr . Wirth ist der
seitherige Finanzminister in Baden . Hermes ist bis¬
her noch nicht bekannt gewesen . Die Minister Bell und
Schlicke, die schon unter den „Toten " genannt wurden,
sind doch noch öeibehalten worden . Die Minister Müller,
Bauer und Geßler haben ihre Fächer vertauscht, vom
Wirtschastsministerium ist das Ernährungsministerium
wieder abgezweigt worden , das nach der Zentrums -Par-
lamentskorrespondenz richtiger als ein Produktions - oder
Llmdwirtschastsministerium zu bezeichnen ist, weshalb es
mit einer Persönlichkeit ( .Hermes ) besetzt worden sei, die
mit landwirtschaftlichen Fragen gut betraut ist.

Ein demokratischer Parteiführer schreibt in einer Ber¬
liner Korrespondenz : Warum zog sich jetzt die Bildung
des neuen Kabinetts so lange hin ? Weil wir noch zu
wenig Praxis im parlamentarischen Regieren hben . Es
reden zu viel Köpfe mit . In den letzten Tagen hat sich
herausgestellt, daß die Unterhändler der Parteien nie¬
mals die Parteien selber hinter sich hatten . Wenn die
Unterhändler etwas zuwege gebracht hatten , wurde es
von den Fraktionen selber wieder zerstört . Dazu kam,
daß die Fraktionen , die alle nicht diszipliniert sind,
selber nicht wissen, was sie wollen und dadurch einzelne
Privakinteressen immer wieder die Möglichkeit erhalten,
zu intrigieren . Auf diese Weise bringt man die Regie-
rungsmaschitterie überhaupt nicht wieder in Gang . Die
lachenden Dritten sind die Männer der äußersten Linken
und der äußersten Rechten. Sie wissen, was sie wollen.

Deutsche Nationalversammlung.
Vorstellung des Kabinetts Müller.

Berlin, 29 . März.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Uhr

vormittags . Der Präsident richtet an Württemberg herzlichste
Grüße. (Beifall .)

Reichskanzler Müller : Di« neue Regierung ist getragen von
ven gleichen Parteien wie die alte . Dem früheren Rei^ kanzler
und seiner Regierung gebührt der herzlichste Dank. Wer mit
»app gemeinschaftliche Sache gemacht hat , muß verschwinden.Mit eisernem Besen muß ausgekehrt werden . (Zurufe : Aber
schnell !) Wir werden rücksichtslos und entschEine demokratische Regierung ohne Demokraten

Der Aufbau der sozialen Gesetzgebung ist driugeno notig.

isro.

schnell !) Wir werden rücksichtslos und entschlossen Vorgehen.Eine demokratische Regierung ohne Demokraten ist eine innen-
und außenpolitische Gefahr . Wir haben Demokraten . Sie müs-
A " " dä richtige Stelle gesetzt werden . Der Reichswirt-
chastLrat wird schnellstens geschaffen werden . Ebenso werden
>e anderen in Angriff genommenen Gesetze schnellstens fertig

reif sind, sind in
übernehmen. Elek-

find die ersten hierher fallenden Ge-
nstünde , Mr die Landwirtschaft muß künstlicher Dünger ge»

chassen werden. Die neue Regierung übernimmt das Programm>er alten . Die Demokratisierung der Verwaltung, die Auf-L'una ungetreuer HeerrsformationcA und an deren Stelle die
§ chvsfung neuer Verbünde unter Beteiligung der schaffendenvrande zu lösen, muh unsere aroke Auiaob« j«is.

h

gsgesctz für
die Hinterbliebenen iss fertgigcstellt . Fürsorge

"
für Arbeiter und

Angestellte muß geschaffen werden, indem das Arbeiter - und Be-
amtenrccht schleunigst durchgeführt wird . Dieses muß sozial und
freiheitlich ausgestaliet iverden. Derwaltungsreformund Beamten-
besokdunasreform müssen alsbald ihren gesetzlichen Ausdruck finden.

Das Arbcitsprogramm ist dasselbe , wie das der alten Re-
gierung . Die Arbeit der Nationalversammlung wird zeitig ab¬
gebrochen werden müssen, weil das Volk mit den Kapp -An-
ängern eine gewaltige Abrechnung durch die Wahlen haben will.

Loyale Erfüllung des Friedensvertrags, Schaffung einer Atmo¬
sphäre des Vertrauens und der GemeinHaftlichkeit zwischen den
Völkern, Heranholung aller geistigen Kräfte sind unsere Auf¬
gaben . Unser Kurs bleibt in der Außenpolitik der alte , weil
er richtig war . Die schleunige Erdrosselung des Kappunter-
nehmcns erhöhte das Vertrauen zu uns . Hätte die Entente uns
nicht das Atmen beinahe unmöglich gemacht, so wäre die Zahl
der Kappianer viel geringer gewesen . Gegenüber Millcrand
bemerke ich : Die deutsche Regierung war bemüht, alles zu er¬
füllen , was überhaupt in ihrer Macht lag . Ein wirtschaftliches
Zusammenarbeiten mit Frankreich ist dringend geboten . Ein sich
verblutendes Deutschland ist Europas Ruin.

Aus einem Teil des Ruhrgebiets kommen Abordnungen zur
Regierung , die die Lage schildern. Wir verhandeln mit der
Entente darüber, daß mir im Notfall für kurze Zeit etwas
mehr Truppe » in die gefährdeten Gebiete senden dürfen. Frank¬
reich will das nur gestatten , wenn cs dagegen Frankfurt,
Darmstadt und andere Orte besetzen kann . Ich weise das zurück.
Wir wollen doch nur die Ruhe im Ruhrgebiet wiederherstellen,
auch um Frankreich die versprochene Kohle liefern zu können.
Im deutschen Volk ist kein Platz für eine Diktatur , komme
sie woher sie wolle.

Der Putsch des 13 . März hat das deutsche Volk um die
Freude über die Abstimmung in Schleswig gebracht. Wir sehen
den - anderen Abstimmungen mit Zuversicht entgegen . Ein Ver¬
brechen am Reich und Volk ohnegleichen haben wir erlebt.
Dummheit und Brutalität hatten sich vereinigt . Die Hoch¬
verräter werden bestraft ohne Rücksicht auf das Zureden von
den Seiten , die allein die Verantwortung tragen . Die Macht¬
haber des alten Regiemes. die Partei der Kriegshoher , wollen
der Regierung die Schuld zuschieben. Der Weg Kapps war
auch der Weg der Rechten . Das beweisen die Stellungnahmen
die Stellungnahmen der Deutschen Bolkspartci und der

'
Deutsch,

nationalen Volkspartei (Lärm rechts) unmittelbar nach dem Auf¬
treten Kapps,d ie keinen Tadel für diesen enthielten . Das war
Heuchelei . Das Volk wird richten zwischen ihnen und uns.
Der Generalstreik war ein Vorspiel drr kommenden Wahlen.
Wer war das „Volk" des Kapp -Regiments? Kapp , Iagow,
Schiele waren Deutschnationale . Preußischer Landwirtschastsmini-
stcr sollte Frhr. v . Wangmheim iverden. Nachher zog sich die
Rechte von den Hochverrätern auf die Verfassung zurück . Die¬
ses Unternehmen hat das deutsche Volk zum zweiten Mal schwer
geschädigt. Das erste Unternehmen war der Krieg , das zweite
das Kappuntcrnehmen.

Im Ruhrgebiet ist die Diktatur von rechts in die von links
umgeschlagen. Aber auch dort wächst die Sehnsucht nach Ruhe
und Ordnung . Die Waffen sind dort vielfach in die Hände von
Leuten gelangt , für deren Rauben , Morden und Stehlen ich
nen nicht länger geduldet werden . Das Deutschland Ludendorsfs
und Lüttwitz's hat endgültig abgewirtschaftet . Mit dem Bol»
schewismus macht man uns nicht bange . Aber die größte Ge¬
fahr kommt von rechts. (Lachen rechts . ) Das Volk wird das
Gcsamturteil fällen . (Lebhafter Beifall . Zischen rechts).

Präsident Fchrenbach schlägt vor . die Besprechungen der Re¬
gierungserklärung zu verschieben.

Die Gesetzentwürfe betreffend vorläufige Regelung des Reichs¬
haushalts, Notetats und des 3 . Nachtragsetats, das Besol¬
dungsgesetz und das Gesetz betreffend die Uebernahme der Eisen¬
bahnen werden den Ausschüssen überwiesen.

Das Gesetz betreffend die Besteuerung der Rrichsbank wird in
allen drei Lesungen erledigt , ebenso das Gesetz betreffend das
Abkommen über den Kieler Häfen.

Nächste Sitzung 1 Uhr nachmittags.

Neues vom Tage.
Die rote Gefahr.

Münster i . W . , 29 . März . Von unterrichteter Seit »,
wird mitgeteilt : Tie Roten Truppen im Ruhrgebiet wer¬
den von etwa 100 bolschewistischen Offizieren aus Ruß¬
land geführt . In einer Besprechung der linksradikalen
Führer in Essen waren drei der Offiziere anwesend, die
mitteilten , mit der Erhebung in Westfalen werde ein all¬
gemeiner Angriff der Bolschewisten gegen Polen ein¬
geleitet. Im IM gedenke Drotzki vor Berlin zu
stehen . Hochstehende Persönlichkeiten werden sofort als
Geiseln festgesetzt werden.

Die Rote Regierung,
Esse « , 29 . März . Der revolutionäre Zentralrat der

Vollzugsräte für das Industriegebiet Rheinland -West,
fallen gibt bekannt : Tie sogenannten Bielefelder Abma-
Hungen hängen in her , Lust. Die (rote) Regierung hat

dazu offiziell keine Erklärung abgegeben. Sie gab auch
keinerlei Garantie dafür , daß die in den Abmachunge«
enthaltenen Zugeständnisse durchgeführt werden . Der
Zentralrat hält daher neue Verhandlungen für erforderlich
Der Zentralrat ordnet an , daß die Gemeinden die
Löbnuna . Verpflegung und Kleidung der Webrmannschaf«

« n zu übernehmen haben . Nötigenfalls werden die Ge¬
meinden von dem örtlichen Vollzugsrat dazu gezwun¬
gen. Die großen Industriebetriebe haben den Wehr¬
mannschaften, die bei ihnen in Arbeit standen, den Lohn
weiter zu zahlen. Eingrifft in das Wirtschafts¬
leben von dem örtlichen Bollzugsrat dürfen nur im Ein-
veMndnis mft dem Lsrttalrat erfolgV - _ _ , ,

Haag , 29 . März . In Holland erregt das Verbot
der Verstärkung der deutschen Reichswehr im Aufruhr¬
gebiet durch die Entente großes Aufsehen, da man überall
der Ueberzeugung ist, daß von den Ereignissen im Ruhr-
aebiet das fernere Schicksal Deutschlands abhängt . Rach
dem „ Handelsblad " spotten die Zustände bei der Roten
Armee jeder Beschreibung . In England billige man
die rücksichtslose Haltung Frankreichs nicht , man wolle es
aber nicht auf einen Streit ankommen lassen. Frankreich
stelle sich immer entschiedener aus den Standpunkt , daß
Deutschland an die strengste Durchführung des Friedens¬
vertrags gewöhnt iverden müsse . Einen Unterschied zwi-
zwischen den Parteien zu machen, habe keinen Zweck.
England dagegen befürchte von dem Anwachsen des Ra¬
dikalismus eine Gefahr für Europa.

Der Verband will eingreifen.
Rotterdam , 29 . März. (Reuter. ) Die verbündeten

Kabinette haben Marschall Foch die Ermächtigung er¬
teilt , gegenüber der Bewaffnung der Arbeiterschaft im
Ruhrgebiet , die dem Friedensvertrag zuwiderläuft , die
die im Versailler Vertrag vorgesehenen Sicherungen zu
ergreifen . Eine Anordnung zum Einmarsch indie
neutrale Zone behalten sich die Verbündeten noch
vor.

Englische Greuelmeldungen.
London , 29 . März . Die „Times " melden , daß die

Tataren aus Anstiftung der Türken vor kurzem 17060
Armenier niedergemetzelt haben.

Vom Reichsrat.
Berlin , 29 . März . Ter Reichsrat hat das Nothaus¬

haltgesetz , ferner die Gesetzentwürfe über die Präsidenten¬
wahl, die Reichstagswahl und das deutsch-französische Ab¬
kommen über den Kehler Hafen angenommen.

Vertagung der Reichsschulkonferenz.
Berlin , 29 . März . Ter neue Reichsminister dss

Innern Koch hat die Einberufung der Schulkonserenz auf
unbestimmte Zeit vertagt.

Das preußische Kabinett.
Berlin , 29 . März . Aus Grund der Verhandlungen

der Mehrheitsparteien wurde das preußische Ministerium
folgendermaßen gebildet : Präsidium und Landwirtschaft:
Braun (Soz . ) ; Inneres : Severing (Soz . ) ; Un¬
terricht : Hänisch (Soz . ) ; Finanzen : Lüdemann
(Soz . ) ; öffentliche Arbeiten : Oeser (Dem . ) ; Handel:
Fischbeck (Dem .) ; Volkswohlsahrt : Steegerwald
(Ztr . ) ; Justiz : am Zehno ff (Ztr . ) . — Ausgeschieden
sind Hirsch (Präs .), Heine (Inneres ) und Südekum
(Finanzen ) .

Aufgehobener Haftbefehl.
Breslau , 29 . März . Ter Vorsitzende der Strafkam¬

mer hat den gegen Oberst Schwenk, den Kommandeur
der Sicherheitswehr , von der Regierung erlassenen Haft¬
befehl auf Beschwerde Schwenks aufgehoben.

Wahlaufruf des Zentrums.
Berlin , 29 . März . Die „Germania" veröffentlicht

einen Wahlaufruf der Zentrumspartei mit folgenden For¬
derungen : 1 . Grundsätzliche Aufrechterhaltung der Wei¬
marer Verfassung ; 2 . Eine Regierung , die Willen und
Mittel besitzt, verfassungsmäßige Zustände wieder herzn-
stellcn ; 3 . Organisation einer Wehrmacht, die verfas¬
sungstreu ist ; 4 . Schärfste Ahndung aller gewaltsamen
Umsturzbestrebungen ohne Ansehen von Person und Par¬
tei ; Ablehnung und Bekämpfung jeder Klassenherrschaft;
6. Entschiedene Durchführung einer sozialen Demokratie
unter lN " ichberechtizung aller Stände.

Streik in Frankreich.
L » . . - 9 . März . Der Generalstreik der Texui ^ 3 . ver¬

schaff von Lille und Roubaix hat sich nunmehr auch
aus die Bergarbeiter ausgedehnt . Der Streik dürfte
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BexLiit , 29 . März . Nach Mitteilung des OherretM-
a«mäfie ist der Unterstaatssekretär a . D . v . Falken¬
haufen verhaftet worden . Falkenhausen wurde bereits
in Leipzig von dem Untersuchungsrichter vernommen.

Die Vermögens beschlagnahme gegen die An-
geschnldigten ist «asm 25 . März vom ersten Strafsenat
»es Reichsgerichts beschlossen worden . — In Kiel ist
die Voruntersuchung gegen Admiral a . D . v . Lervetzow,
Major a . D . v . Winterfeldt, Oberbürgermeister v.
Lindemann, Regierungspräsident Pauli -Schleswig
und Landrat - Freiherr Löw ausgedehnt worden , v . Le-
wetzow ist verhaftet ; Pauli befindet sich in Schutzhast.
Die übrigen Angeschuldigten sind fliichtig. Die Steck¬
briefe sollen auch in den Tageszeitungen , sowie an den
Anschlagsäulen veröffentlicht werden . Für sachdienliche
Beihilfe zur Aufklärung des Sachverhalts oder lieber-
jührung und Ergreifung eines Angeschuldigten wird eine
Belohnung bis zu 10000 Mk. ausgesetzt.

Infolge der letzten Ereignisse haben ihre Verabschiedung
erbeten, bzw. sind in ihren Stellungen ersetzt worden:
Generalleutnant v. Estorff, Generalleutnant v. Bernuth,
die Generalmajore v . Groddeck , Freiherr v . Diepen-
broick-Grueter , von der Hardt , v . Märker , v . Lettow-
Borbcck und Hagenberg , die Obersten Freiherr v . Wan¬
genheim, v . Owen und Freiherr v . Ledebour, Oberst¬
leutnant v . Clewitz, die Majore v . Miaskowski und
Hagemann . Die Frage , wieweit diese Offiziere durch ihr
Verhalten während der letzten Vorgänge belastet sind,wird eingehend geprüft . - Gegen General v . Lüttwitz
ist seitens der zuständigen Militärgerichtsbarkeit ein
Haftbefehl erlassen worden.

Stratzbirrg , 29 . März . Der Verband Hai die deutsche
Regierung aufgefordert, unverzüglich die Ordnung im
Ruhrgebiet wiederherzustellen.

Vorbereitungen znr Weltrevokrtion?
London,«; 29 . März . Die „Times" meldet aus Rotter¬

dam, es seien sichere Anzeichen vorhanden , daß der
spartakistische Aufruhr in Westdeutschland, die Streiks
in Holland und die Streiks der Bergarbeiter in Eng¬land auf einen einheitlichen großen Plan der Kommu¬
nisten zurückzuführen sind, im Sommer die Weltrevolution
zu entfesseln.

IHairobi , 29 . März . Unter den Eingeborenen des Ge¬
biets von Tanganjika (Deutfch-Ostafrika ) macht sich eine
gewisse Bewegung bemerkbar. Ein britischer Offizier
ist ermordet worden.

Ans Stadt und Land.
- Nie»»;«;« . Sv. März 1«M.

* Dentsche Simokralischr Partei. Gestern Abend hielt
die DrntsLe demokratische Partei im Gasthof znm . Stern"
unter der Lritnng von Vorstard Gg. Schneider eile
Versammlung zwecks Gründung einer Jsgevdgruppe ab
HerrRenner ans Stuttgart hielt einen Vortrag üb w
das Thema . Warum muß Deutschlands Jugend demokc
sein ?" Im Anschluß hieran fand die Gründung einer
Jugrudgruppe der Deutsche» demokratischen Partei statt,
zu dessen Porstavd Karl Flaig gewählt wurde. Schrift¬
führer ist Julius Schumacher, Kassier Hermann Lenk.

Branche« « ir die Press« ? Treffliche Worte zur Not
der Presse findet der . Ev. Pressedienst" . Uorer der Frage-
kellung : . Brauchen wir die Presse ? ' heißt es u. a. : .Zuden nachdrücklichsten Lehre» , die der Weltkrieg «ns hiuler-
lassen hat, gehört die Erkenntnis davon, was «ns Deutschen
der Mangel einer großzügigen Preffepolttik in den de« Krieg
vorausgehendeo Jahren an Schaden gebracht hat. Was wie
bet« Ausbau unseresAMandskachrichteudieustes an Millionen

VW KßdtzWW soll Lslölldoop.
Roman von H . Hill

(SÜ. Fortsetzung). (Nachdruck verbo eu).
' Eie verließen eiligst ihr Coupe, um sich den anderen zu-« gefellen. Unter den Beamten war keiner, der Herbert

pcemd gewesen wäre ; so blieben ihnen lange Vorstellungen» spart.
f »Ich schließe mich den Herren selbstverständlich an —
wenn es gestattet ist, " sagte Herbert . „Denn ich möchtees mir nicht entgehen lassen, meinem Vater die Tochter selbstw eder zuzuführen. ''

Was ihn sonst noch nach Hohen-Gülzen hinüberzog,
verschwieg er wohlweislich. Während der Dampferfahrt
p änderten die Herren von harmlosen Dingen , um den
übrigen Passagieren nicht aufzufallrn. In Wustrow alar¬mierte der Kruninal-Kommissar die Polizisten, und in drei
gemieteten Wage« fuhren sie nach Camerow hinaus.

Herbert , der in dem Wagen deS Staatsanwalts saß,
sagte während der Fahrt:

»Ich glaube bestimmt , daß meine Schwester nicht im
eigentlichen Schlöffe, sondern in einem ehemaligen Kavalier-
Hause »uterg -bracht fit . Ich erlaube mir deshalb folgenden
Vorschlag zu machen . Sie , Herr Staatsanwalt , gehen mit dem
Herrn Kriminal- Kommissar und den übrigen Beamten nachLein Schlosse ; H . rrn Mellentin und mir geben Sie zwei
Pal -zisten mit, mit denen wir «ach dem erwähnten Kavalier-
Häuschen gehen ."

„Einverstanden !" erwiderte Lettmghans. „Wir müssenmit großer Vorsicht zu Werke gehen . Denn es kann den
Kerlen , die der Oertlichkeit jedenfalls kundiger sind, wie wir,in der Dunkelheit nur zu leicht gelingen, uns unter de»
Hände » zu entwischen ."

Je näher sie dem Ziele kamen, desto mehr wuchs bei
lckkn die Erregung, und das Gespräch verstummte gänzlich.Als sie durch den Wald von Camerow fuhren, war eS
längst vollständig dunkel geworden. Der Staatsanwalt hielt
seine Uhr neben die Wagenlaterue.

-- Ei« Viertel vor zehn !" sagte ««. „ES wird zehn, bis
ÜtttEüWWWU." _ ^ _

erspart haben, das müssen wir jetzt in Milliarden bezahle».
Und was von der Abwehr nach außen, das gilt vom Aus¬
bau im Innern. Wir sagen kein Wort von dem kultur«
fördernden Dienst, den u«S die Zeitung leistet ; eS könnte
sein, daß wir darauf ebenso lernen müßten zu verzichten,
wie wir uns noch manches j - tzt für unentbehrlich gehaltenen
Kulturgutes werden entwöhnen müssen . Schlechterdings
nicht ausdenkbar aber wäre es, wie wir des auskläreudev,
beratenden, wegweisenden Worts der Zeitung sollten ent-
raten könne« unter den jetzt täglich sich vergrößernden Ver¬
wicklungen einer wirtschaftlich und politisch immer undurch¬
sichtiger werdenden Zeit. Unter solchen Umständen wäre
es eine nicht wieder gut zu machende Kurzsichtigkeit , wenn
unsere Regierung in der sitzt gebotenen , aber gewiß an
keinem Punkte übler angebrachten Sparsamkeit sich einer
Hilfe begeben wollte, deren sie gerade jetzt am allerdringend-
sten bedarf. Auch von der deutschen Puffe muß es gelten,
was von der deutschen Nation gilt : Sie darf nicht «nter-
gehen !"

— Tschechischer Zucker . Mil der Tschecho-Tlotvakee
ist ein Tauschkauf über 10000 Tonnen Zucker abgeschlos¬
sen worden, wovon bis jetzt 1000 Tonnen in Deutsch¬land eingetrofsen sind. Tie deutsche Gegenlieferung be¬
steht in Salz , Waffen, Munition u . a.

— Einfuhr alkoholischer Getränke . Im Winter
1919—20 sind aus dem Ausland 5000 Hektoliter Rum
eingeführt worden . Branntwein wird aus der TschecheSlowakei bezogen. Pilsener Bier dürfen solche Gast¬
wirtschaften in Deutschland einführen, die schon vor dem
1 . August 1914 Bier aus Böhmen bezogen haben . An
Wein wurde für die verflossenen Monate Dezember, Ja¬
nuar und Februar eine Einfuhrerlaubnis im Betrag von
25 Millionen Mark erteilt . Außerdem darf Wein, der
vor Erlaß der Kontrollbestimmungen im besetzten Gebiet
aus dem Ausland eingeführt wurde, durch den ermächtig¬
ten Handel im Reich abgefetzt werden.

— Die Tabaksteuer wird nach wiederholter amtlicher
Mitteilung am 1 . April ds . Js . in Kraft gesetzt.

— Kapitaiertragsstener und Hhpothekenschuld«
»er . Darlehenszinse an steuerbefreite Institute und Un¬
ternehmungen , wie inländische Hypothekenbanken, Lebens¬
versicherungsgesellschaften, Sparkassen , Banken und Bank¬
firmen, Genossenschaften und ösfent ich -rechtliche Kredit¬
anstalten sind ab zugss rei an den Gläubiger zu zahlen.

— Ziehung der Sparprämienanleihe Von gro¬
ßen Gewinnen sind am Samstag gezogen worden : 4
Gewinne zu je 1 Million Mark für die Gruppe 1415
Nr . 250 (Reihe .4. L 6 v ), 4 Gewinne zu 500000
Mark für die Gruppe 1605 Nr . 67-, 4 Gewinne zu 300 000
Mk ., Gruppe 2081 Nr . 369 , 8 Gewinne zu 150 000 Mk.
Gruppe 767 Nr . 146 und Grupp « 688 Nr . 51 , 24 G--
winne zu 50 000 Mk . (O . G . ) . .

'
Die Reichstagswahlen werden voraussrchtllch am

Z0. Mai stattfinden.
— Die Bodenseefischerei hatte für die beteiligten

-rutschen Staaten Baden , Württemberg und Bayern im
Jahr 1919 ein Ergebnis von 318938 Kg . im Wert
von 1327 297 Mk . Das bedeutet gegenüber 1918 eine
Steigerung der Menge nach um 66,3 Prozent , dem Wert
nach um 136,3 Prozent . Ter Anteil Badens beträgt
dem Wert nach 57,9 Prozent , derjenige Württembergs
37,2 Prozent und derjenige Bayerns 4,9 Prozent.

— Die Fleischeinfnhr . Schweinefleisch wird wegen
der schlechten Währungsverhältnisse in der nächsten Zeit
nur in ganz beschränktem Maße eingeführt werden können
und diese Einfuhr wird , wie der Speck , den Bergarbei¬
tern Vorbehalten bleiben. Die Lieferung von Büchsen¬
fleisch soll in der bisherigen Weise fortgesetzt werden.

— Bessere Margarine . Nach einer Mitteilung des
Reichswirtschastsministeriums sollen zur Herstellung derMargarine bessere Rohstoffe beschafft worden sein . Daswar höchst notwendig , denn das Zeug, für das man8 .20 Mk . das Pfund erlegen mußte , stank zum Himmel
Auch der übermäßige Wassergehalt von 20 Prozent wirdauf 16 Prozent herabgesetzt . Die Landesfettstellen sinhangewiesen worden , das Kunstfett nicht mehr so langelagern zu kaffen , sondern baldigst nach Empfang an die
Bevölkerung zu verteilen , da dem Einlagern eine wesent¬
liche Schuld am Verderben dieses Fetts zugeschrieben wird.,Durch das unsinnige Aufspeichern sind an Lebensmittel»
schon Hunderte von Millionen kaput gemacht worden.

— Die Bewirtschaftung des Altleders . Bei demimmer geringer werdenden Anfall von Altleder verlohntsich in manchen Kommunalverbänden die Zwangsbelvirt-
schaftung nicht mehr . Ten Verbänden ist es daher frei-gestellt worden, je nach Bedarf die Bewirtschaftung von
Mtschuhwerk und Altleder beizübehalten oder den Ver¬
kehr freizugeben. Nur für die Militärschuhe und dasLeder aus Heeresbeständen wird die Zwangsbewirtschaf,tung gleichmäßig beibehalten.

— Zementpreiserhöhung . Am 1 . Februar wurdeder Zementpreis aus 2300 Mk . für 10 Tonnen ohne Ver¬
packung festgesetzt. Dieser Preis wurde ab 1 . März , und
zwar gleichmäßig für das ganze Reichsgebiet, aus 3900Mk . erhöht.

— Preiserhöhung . Ter Preis für 60prozentiqe
Schwefelsäure ist auf 60 Mk . die 100 Kg . fest-
gesetzt worden . Der Glycerinpreis wurde für Heilmittel
auf 24 Mk . , für die Sprengstoffherstellung auf 21 Mk.
erhöht. Glycerin soll wieder aus Zucker hergestellt wer-
den . Dias wird eine Verminderung der Zuckermcnge undeine weitere Verteuerung des Zuckerpreises zur Folgehaben.

— Der Kleieprers wurde von 14.50 Mk . auf 17 . 75Mark der Zentner erhöht und der Preis für Papiergewebc-
jacke auf 7 Mark , für dreifach geklebte Papiersäcke auf höch¬stens 4 Mk. für IM Kg. festgesetzt.

Neu,«bürg, 29 . März . (Schwere Bluttat .) El« rufs.
Kriegsgefangener namens Schkolchiu Ntkonos , 35 Jahn
alt, stit 14 Tagen in Diensten bei der Witwe Agnes
Schönthaler in Ottenhausen, hat am Samstag Abend
der 24 Jahre alten Tochter Mina Schönthaler den Hals
abgeschuitten , die Mutter ebenfalls schwer,den 14jährigeu Sohn durch Schnittwunden
an de » Händen leichter verletzt. Ueber den Her¬
gang der entsetzlichen Bluttat erfahre« wir aus zuverlässig«
Quelle folgendes : Der Täter , der sich gut aufführte, drang
in der Nacht vom Freitag auf Scmstag morgens 4 Uhr
in das Schlalz'wmer der Mutter und des 14 jähr. SohnS
und sagte, er habe eine schwarze Katze gesehen und eS kom¬
me» »och mehrere Personen und wollten ih» »wbringeo.
Uw ihn zu beruhigen, ließ ihn die Fra« in das Bett des
Sohnes l «gen, während der Sohn sich in das Bett d«
Mutter legte. Frau Schönthaler machte beim Ortsvorsteher
Meldung über das Vorkommnis in der Nacht mit dem Be-
» erke », daß der Russe sicht mehr recht im Kopfe sein muffe.
Schultheiß Keßler erklärte, dasn müsse ans Lager bezw.
an das Oberamt wegen des alsbaldigen Rücktransports deS
Gefangenen telefoniert werden, worauf Fra« Schönthaler,
welche der. Russen mangels einer erwachsenen , Männlich«
Person eingestellt hatte , bemerkte , das wolle sie nicht Hab«,
sie wolle zuerst mit ihrer auf Besuch in Mannheim weile»-
den Tochter sprechen, die ihre rechte Hand sei und Sams-
lag Abend heimkehre . Infolge dessen unterblieben, da d«
Russe nichts Auffälliges zeigte und den ganzen Tag mit
dem Sohne verschiedene Arbeiten erledigte, ; weitere Maß¬
nahmen. Abends kehrte die Tochter von Mannheim zurück

In camerow erregie oas Micyeinen oer Wugr» »äkü. -
lich großes Aufsehen — zum Aerger des Staatsanwalts . Er
spornte die Kutscher an, so schnell ivie möglich zu fahren.

„Am Ende werden die Leute gewarnt," meinte er.
»und wir haben daun das Nachsehen ."

Vor dem Hause des Kommandanten gab es noch ein¬
mal einen Aufenthalt. Der Ortsvorsteher geriet in eine
ungeheure Aufregung, als er vernahm, was von ihm ver¬
langt wurde.

„Ach Gott, ach Gott ! Ja doch, ja doch — ich hole die
rudern ja schon . Sie sind drüben im Wirtshaus — einen
Augenblick, ich bin gleich wieder hier ."

Der Augenblick gestaltete sich ein wenig lang ; wahr¬
scheinlich tranken sich der Kommandant und seine Untergebenen-a drinnen Mut an. Ingrimmig wünschte ihn der Staats-
rnwalt zu allen Teufeln ; und er wollte schon den Befehl
jede» , ohne die Leute westerzufahren , als sie endlich er-
chienen.

Nun ging es ohne weitere Unterbrechung dem Ziele zu.
Herbert mußte scharf aufpassen , um die Stelle nicht zu ver¬
fehlen , wo sich der Weg nach dem Kavalierhäuschenabzweigte.Er wußte, daß dort ein Kilometerstein stand ; und glücklicher¬
weise leuchtete der weiß angestrichene Stein so stark, daß
er selbst in der Dunkelheit wahrnehmbar war.

Herbert , Rudolf und zwei Wustrower Polizisten stiegen aus.
Die beiden jungen Leute verabschiedeten sich kurz von den
Herren ; dann gingen sie rasch in den Wald hinein, und
bald waren die Wagen ihren Blicken entschwunden.

Immer schneller hasteten die beiden vorwärts, daß di«
Polizisten kaum noch Schritt mit ihnen halten konnten . Die
Leute mochten wohl ein leises Grauen fühlen bei dieser
Wanderung durch den in nächtlichem Schweigen liegenden
Forst — unbekannten, vielleicht schrecklichen Ereignissen ent¬
gegen. Nichts rührje sich um sie her ; das Knistern des
Mooses unter ihren Füßen war das einzige Geräusch in
der feierlichen Stille . Und schneller, immer schneller ging es
voran , bis sie beinahe liefen — und bis das Gebäude plötz¬
lich vor ihnen lag!

Ihre Atemzüge gingen keuchend, und sekundenlang standen
sie untätig. Dann aber legte Herbert seine Hände wie ein
Schallrohr an den Mund, und laut tönte seine Stimme,als er zu den oberen Fenstern hinaufrief:

„Hallo ! — Hal— lo — Anny — bist dn da, Anny?Wir sind hier — Rudolf rmd ickl" _ _ _ _ ^

Ein Schrei — ein lauter, mngenver Freudenschrei am.
wrteteihm. Daun vernahmen sitz, wie ein Fenster/ausgerisse»
>nrde. , . ^ ,

„Ja , ich bin hier, Herbert! — Dem Hrmmel se, Tanh
aß du kommst !" , .

„So komm herunter — s wir werden die Haustur ein-
hlagen ! "

, .Das war freilich leichter gesagt, als getan. ES dauerte
ine gute Welle, bis die Leute das Schloß mit ihren Seiten-
ewehren gesprengt hatten. Endlich aber war es doch offen

„Rudolf ! — Mein geliebter Rudolf !"
Unbekümmertum die Gegenwart der andern hing Anny

an seinem Halse, und während Helle Tranen über ihre Wange«
gossen, Wien sie sich — wieder und wieder, in weltvev-
gessener Seligkeit — ganz von dem einen Gedanken erfüllt,
daß sie sich endlich, endlich wieder hatten!

Diskret traten die beiden Polizisten in den Schatten der
Bäume zurück. Herbert aber vermochte endlich nicht mehr
an sich zu halten. Er legte der Schwester seine Hand E
den Arm, und mit einer Stimme , die heiser war vor Er¬
regung, fragte er:

„Du bist gerettet , Anny l — Warst du »der allem oa
drinnen?"

Da löst« sie ihre Arme vom Halse des geliebten Mann« ,
vm sich an des Bruders Brust zu werfen. ,

„Nein — ich war nicht allem' da drinnen!" flüsterte m
ihm mit zärtlichem Lächeln z«. „Da drinnen wartet nocht
eine- die zu scheu und zu bang war, «m herunterzukommen.
Da drinnen — da drinnen erwartet Dornröschen des Prinzen
ErlöserkuL . Bruder ! "

.Wie ein unerzogener Schulbube schüttelte Herbe« d«
Arme der Schwester von sich ab, und mit ein paar mächtig«
Sätzen stürmte er in das Haus hinein, wie wen« er hi«
schon seit Wochen aus und em ging, fand er seine« Weg —
und dann hielt er sei» zitterndes, glückseliges Dornrösche»
in den Armen.

„Nelly ! — Dn mein süßes, mein geliebtes Mädche» !
— Bist ou mir denn wsittlich gut ?"

Und mit seligem Leuchten in den Auge» sich ße M
ihm auf.

„O du ! — Ich Hab« dich ja doch so ließ — t» unendlich
lieb - -

Fortsetzung folgt.



Md verrichtete die üblichen HanSgeschäfte. Nach Feierabend
becab sich der Lohn auf sein Ziwmer, der R »ffe blieb un¬
ter der KLchevlüre stehen . Plötzlich Hörle ersterer eine«
Pa! sch ; er glaubte, eS sei ein Geschirr hinunter gefalle»,
hörte aber gleich darauf seine Mütter um Hilfe rufen.
Nichts Gutes ahnend , eilte er naL der Küche und sah seine
Mutter im Holzbügel liegen, der Rüste stand hinter ihr;
rr hatte der Frau de» rechten , Hinteren Nocken durchschnitten.
Der Sohn zog den Rüsten von seiner Mutter weg , worauf
dieser ihm das Messer an die Kehle setzte . Der Angegriffene
hatte die Geistesgegenwart , dem Rüsten die Hond wegz» .
drücken, auch kam ihm die schwerverletzte Mutter zu Hilfe . Auf
das Geschrei kam ein Nachbar, J . Psrommer, dem es im Verein
mit einem anderen Einwohner gelang , dem Rüsten das Mord-
Instrument, ein Rasiermesser, zu entwinden, ihu unschädlich zu
machen und zu« Haus htnauszuwerfe » . Wie die Mordtat an
der Tochter sich vollzog, ist noch nicht genügend aufgeklärt.
Nach den Blutspuren wird angenommen, daß das Mähchen am
Herde stand, wo der Mörder die Ahnungslose überraschte». ihr
die rechte Halsseite total abschnitt. Trotz der tödl. Verletzunge«
stürzte das Mädchen durch das Haus auf die Straße, wo
es tot zusammenbrach . Frau SLönihaler wurde in das Be-
Mkrankenhaus eingeliefert ; stetst schwer, anicheineud jedoch
nicht lebensgefährlich verletzt ; die Verletzungen des Sohns
find leichter Natur. Der Mörder wurde noch in der Nacht
in das Amtsgerichtsgefängnis eiugeliefert ; er führt verwor¬
rene Reden ; ob er die Bluttat in normalem Zustand voll¬
brachte, wird die eingeleitete Untersuchung ergeben. Die
Aufregung in Ottenhausen über die Tat und die Teilnahme
an de« Unglück ist allgemein, umsomehr, als die Familie
erst vor 2 Monaten den Ernährer durch den Tod verlor.

' Horb, 26. März . (Sägewerksbefitzer - Versammlung.)
I« Hotel Linder Hof fand am Dienstag unter Vorsitz von
G . Graf Torrftetten eine zahlreich besuchte Versammlung
von Sägcwerlsbefitzern des Schwarzwalds statt, die sich mit
Lohnlarlffragen, dem Betriebsrätegesetz und der Versorgung
der Sägewerke mit Rundholz befaßte Am 14 . Februar
ist ein Lohnabkommen mit dem Holzarbeiterverband abge¬
schlossen worden, das bereits zum 1 . April gekündigt rst.
Zu dev diesbezüglich fiat! findenden Verhandlungen mit dem
Holzarbeiterverband wurde einmütig Stellung genommen.
Ueber das Belriedsrätegesctz berichtete Syndikus Dr. Mar¬
quardt -Stuttgart «ud wies besonders darauf hin, daß jeder
Werksiuhaber unbedingt das Gesetz kennen müsse, »ad daß
ein jeder aber auch dem Arbeitgeberverband angehören
«üffe, da sonst von einer wirksamen Vertretung seiner In - !
stressen keine Rede sein köune . Der Vorsitzende Graf be- !
richtete noch über den Stand der Rundholzversorgung , der !
überaus mißlich sei und zur Schließung vieler Betriebe in i
Bälde führen müsse, wenn nicht Abhilfe geschaffen werde. -
Et» Entgegenkommen des Waldbkfitzes sei im Interesse der !
Erhattnng unseres Wirtschaftslebens unbedingt und baldigst z
erforderlich . Es wurden dann noch Fragen der Holzaus¬
fuhr, die Auswüchse des Schiebertums im Holzhandel , der
Schuittlohvtarif für das Handwerk und der Lohnschnitt für
die Fwanzvcrwaltung behandelt und dann die Versammlung
geschlossen.

Stuttgart , 29 . März. (Regierung u ndAr --
seiterschaf t .) Tie bekannten 9 Forderungen der Ber¬
liner Gewerkschaften , die auch von den Stuttgarter Ver¬
tretern der Arbeiterschaft an die württembergische Re¬
gierung gestellt wurden , verminderten sich in einer am
H7. März vormittags stattgehabten gemeinsamen Sitzung
des Staatsministeriums und der Arbeitervertreter nach
eingehender Aussprache auf drei Punkte . Zu diesen drei
Punkten hat das württ . Staatsministerium in einer
kilnma am Nachmittag desselben Tages folgende Stel¬
lung eingenommen:

1 . Das Entscheidungsrecht über die Verwendung
der Reichswehr uiü> ihrer einzelnen Kontingente steht
oach der Reichsverfassung ansschließließlich der Reichs¬
regierung zu. Die vom württ . Staatsmmistcrium bei der
Beratung der Reichsverfassung gestellten Anträge ans
Sicherung eines stärkeren Einflusses aus das württember-
aische Kontingent haben keine Annahme gefunden . Es ist
bahn: nicht in der Lage, Forderungen in dieser Rich¬
tung an die Reichsregierung zu stellen. Dagegen ist es
der Auffassung, die sicher auch von der Reicheregierung
geteilt wird, daß keine militärische Machtmittel zur Nie-
vechaltung der auf gesetzlichem Boden stehenden Arbeiter¬
bewegung verwendet werden sollen . Sie dürfen nur zur s
Verwendung gelangen , wo den Versuchen ans Unter- :
»rabung der demokratischen Staatsverfassung und auf
Zerstörung des Wirtschaftslebens nicht anders begegnet ,
Vierden kann . >

2. Das württ . Staats !» misterium ist bereit , die Or - j
tzanisation der Einwohnerwehr aus eine breitere ^
Grundlage zu stellen und allen aus dem Boden der ^
demokratischen Verfassung stehenden Staatsbürgern , somit
auch den Arbeitern , den Eintritt zu ermög ichen . Es sdird Vorsorge getroffen werden, daß die Leitung der :
Einwohnerwehr überall in Händen liegt , die unzweifel- f
Haft auf dem Boden der verfassungsmäßigen Negierung s

kanbcrg und die Aentralverbände des Deutschen Groß¬
handels Stuttgart weisen die Regierung auf die ichiveren
Gefahren der politischen und wirtschaftlichen Bevorzu¬
gung einzelner Berufsstände und Klassen hin und fordern
unbedingte Gleichstellung aller Stände . (Der Protest rich¬tet sich gegen die Abmachungen der Regierungen und
Mehrheitsparteien mit den gewerkschaftlich ordanisierten
Arbeitern , Angestellten und Beamten .)

Die Württ . Bürgerpartci protestiert in einer Er¬
klärung an die württ . Regierung gegen die Errichtungeiner gewalttätigen Nebenregierung und Entrechtung alle«
Berufsgruppen zu Gunsten der sozialistischen Gewerk¬
schaften, wie sie in den Forderungen zum Ausdruck
kommen. Verfassung und jede staatliche Ordnung würden
dadurch aufgelöst. Wenn auch die 9 Punkte auf 3 herab -,'
gesetzt seien, jo bleibe die Tatsache bestehen , daß ein-,
zelne Berussgruppcn sich herausnehmen , einen verfas¬
sungswidrigen Druck auf die Regierung auszüben . Bür¬
ger und Bauern , Beamte , Angestellte und Arbeiter müs¬
sen gegen diese Vergewaltigung protestieren . , _ _ >

Vermischtes.

3 . Tie angebotene Mitwirkung der Gewerk¬
schaften im Kampf gegen die Reaktion nimmt
^ württ . Staatsministerium mit Dank an . Es wird
Men, ebenso wie den Vertretern aller übrigen Berufs-
WPPen, zur Entgegennahme von Wünschen und An¬
trägen stets zur Verfügung stehen.

Der „Sozialdemokrat "
( Unabh . ) schreibt , die schwam-

Mge Erklärung der Regierung beweise , daß sie mit
bem Militarismus unter einer Decke stecke. Die Ar¬
beiterschaft werde zu beraten haben , was jetzt zu tun sei.

Stuttgart , 29 . März . (Protest) Der Landesoer-
banb der württ . Industrie , der Verband württ . Indu¬
strieller, die Vereinigung württ . Arbeitgeber -Verbünde,
ber Arbeitgeber Verband des Handelsgewerbes für Wärt-

Die Hundertjährige . Am Palmsonntag feierte die Frau Mar.
garete Sigloch Wwe ., geb . Veil , in Zuffenhausen bei Stutt¬
gart den 100. Geburtstag . Bei der Feier waren vereinigt
Urahne, Großmutter , Mutter und Kind , die im selben Hau»
beisammen siud , im Alter von 100 , 73 . 46 und 21 Jahren ; der
Ururenkel, mit dem die Jubilarin sich vor 14 Tagen photogra¬
phieren ließ , war nicht anwesend, sonst wären fünf Generationen
vertreten gewesen . Die greise Frau konnte den Gang zur Kirche
machen , wo ihr zu Ehren eine kirchliche Feier unter großer
Beteilung veranstaltet wurde. Die lebenden Nachkommen der
Jubilarin sind drei Töchter, 22 Enkel und Enkelinnen , 42
42 Urenkel und Urenkelinnen und 1 Ururenkel.

Der Entdecker der Röntgenstrahlen , Gcheimrat Univ.-Prof . Dr.
Konrad Wilhelm Röntgen beging am 27 . März in München
seinen 75. Geburtstag.

Reich « Erbschaft. Ein Dienstmädchen in Konstanz erhielt
dieser Tage die Nachricht. daß es von einem in Amerika ver»
storbenen Onkel 2500 Dollars geerbt habe . Nach heutigem Wert
werden der glücklichen Erbin 250 000 Mark zufallen.

Ansgebroche«. Am Sonntag meuterten die Insassen der Straf¬
anstalt Brandenburg . Sie überwältigten dar' Aufseherpersonal
und « brachen die Montierungskammer . Etwa 140 , die sich« tt Zivilanzügen versehen hatten , sind entkommen. Bis Mon¬
tag früh sind 80 wieder eingeljefcrt worden.

IS 0Ü0 Mann «rstoren . Einem drahtlosen bolschewistischen Be-
richt von der Kaukasusfront zufolge sind etwa 16000 feindlicheSoldaten in den Steppen erfroren.

Die Sommerzeit hat in England am 28 . März begonnen.
Kairo -Kap-Flug . Der englische Oberst van Rynefeld und

Kapitän Brand, zwei Südafrikaner , haben am 4. Februar
mit dem Flugzeug „ Voortrekker " von Kairo aus die Fahrtüber das afrikanische Festland angetreten und sind am 20 . Märzin Kapstadt gelandet.

Wirbelsturm . In Chicago hat ein furchtbarer Wirbel-
sturm große Verheerungen angerichtet. Biele Häuser wurden
zerstört. 20 Personen wurden getötet, über 100 verletzt . Der
Schaden beträgt mehrere Millionen Dollar.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 30 . März . Die Berliner Morgenblätter

melden aus Duisburg : Unter den Arbeiter « im Ruhrzebiet
droh «« Unruhe« anszubrechen , da die Werke nicht wehr
auslöhnen können . Der Vollzugsrat versucht Notenpresten
einzurichten . Die Zahlungsmittel der Aufständischen werden
aber immer knapper. Die Frontkämpfer sind schon unge¬
duldig geworden, weil ihnen vorgestern und gestern nur der
halbe Sold ausbezahlt worden ist . Die städtischen Beamten
von Duisburg sind wegen der Gefangenhaltung des Ober¬
bürgermeisters und des StadtkämmererS in den Ausstand
getreten.

WTB . Berlin , 30 . März . Die Deutsche Allgem. Zei¬
tung erfährt aus Düsseldorf : Nachdem die Stadtverwaltung
eben erst für die Sicherheitswehr des Dollzugsrats 185000
Mk. entrichtet hatte verlangte ein Trupp schwer Bewaffneter
eine neue Svmme von 200 000 Mark Die Stadtverwal¬
tung mußte unter dem Druck der bewaffnetenMenge 100 000
Mark dem Vollzugsrat überlassen.

WTB . Berlin , 30 . März . Der Vorwärts berichtet a«S
Elberfeld, daß die sozialdemokratische Partei Elberfelds der
Reichsregierung gestern Abend um 8 Uhr mitteilte, daß sie
eine Verlängerung deS Ultimatums der Reichsregierung
vom 38 . März um drei Tage verlange . In einer gleichen
Mitteilung des Zentralrats in Essen werden die Bedingungen
des Generals Walter in Münster als technisch unausführbar
bezeichnet . Zur Abwehr des Watter 'schen Planes hat der
Zemralrat beschlossen, zum sofortigen Generalstreik auszu¬
rufen . Zugleich erklärte der Zentralrat , daß er die Biele¬
felder Beschlüsse anerkenne und daß die militärischenFührer
erklärt haben, sich dem zu unterwerfen.

Wie der Vorwärts hört , hat die Reichsregierung darauf
geantwortet , daß das Militär verfassungstreu sei und keinen
anderen Auftrag habe als den, gesetzliche Zustände wieder
herzustellen . Die Reichsregierung glaubt , auf dem Vorschlag
des Bielefelder Abkommens bestehen zu müssen, wobei von
der Gegensette noch nicht der geringste Anfang gemacht wor¬
den sei.

WTB . Berlin , 39 . März . General LStimitz , gegen den
am 15 . März die Schutzhaft angeordnet wurde, ist, wie die
Voss. Ztg . bestätigt, geflüchtet und spurlos verschwunden.
Nunmehr hat die Kommandantur in Berlin einen förmlichen
Haftbefehl gegen den General erlassen.

WTB . Karlsruhe , 30 . März . Eia kommunistischer
Putsch bevorstehend . Nach aufgefangenen Depeschen haben
die Kommunisten de« heutige« 30 . März als de« Ta - des
allgemeinen Losschlagens bestimmt . Von Mannheim und
Stuttgart aus soll der Sturm auf der ganzen Linie auch
in Süddeutschland einsetzen. Von Norddeutschland aus will
man die süddeutschen Kommunisten mit Maschinengewehren
und Munition versehen , zunächst aber soll Frankfurt a . M.

, in ihre Gewalt gebracht werden, damit von dort aus die
! Bewegung in Süddeutschland gestützt werden kann.
! WTB . Kopenhagen , 3S . März . Der König forderte

heute nach einer längeren Besprechung mit dem Minister¬
präsidenten Zahle über die nordschleswigsche Politik der Re¬
gierung, daß diese ihr Abschiedsgesuch einreiche. Zahl lehne
dies ab . Darauf erteilte der König dem Ministerium zu¬
nächst den Abschied und beauftragte den Führer der Links¬
partei , Neergaard , mit der Bildung der neuen Regierung.
Neergaard erklärte nach zweistündiger Bedenkzett sich außer
Stande , den Auftrag auszuführen. Darauf bat der König

die bisherige Regierung, die Geschäfte weiterzuführen bis zur
Bildung eines neuen Ministeriums , was von Zahle abge¬
lehnt wurde.

WTB . Berlin , 30 . März . Der Vorwärts erfährt übe-
die Vorgänge in Kopenhagen : Der König hatte sich vor¬
mittags mit seiner Familie aus Kopenhagen in eine nahe
Provirzstadt begeben , kehrte aber infolge des Einspruchs der
revolutionären Parteien gegen diese Flucht am Nachmittag
wieder zurück. Der König wird bei dem urdemokratischen
Charakter des dänischen Volkes den Streich möglicherweise
mit seiner Absetzung zu bezahlen haben.

» Sozialdemokraten* veröffentlichte heute Nachmittag eia
Extrablatt , das unter der Überschrift „Der König verübt
einen Staatsstreich " gegen das Vorgehen des Königs Stellung
nimmt. Auf dem Amalienborgplatz versammelte sichim Lause
des Nachmittags eine Menschenmenge. Die Ordnung wurde
aber durch die Polizei aufrecht erhalten . In sozialistischen u.
radikalen Kreisen sieht man die Lage als sehr ernst an
l WTB . Berlin , 30 . März . Der Bell . Lokalanz. meldet
aus Leitmeritz : Die erste von der Nationalen Partei der
Deutschen in Böhmen hierher einberufene Wählerversammluvg
wurde von tschkchische « Soldaten gesprengt . Hierbei wurde
eine große Anzahl von Männern und Frauen durch Kolben¬
hiebe und Bajonettstiche verletzt.

WTB . Anapolis , 30 . März . (Funkspruch ). » New-Iock
American *

veröffentlicht ein drathloses an Litwinow ge¬
sandtes Friedensangebot von Sowjetrnßland an die Ra¬
tionen der Weit . Es umfaßt folgende Punkte : 1 . Aner¬
kennung der Sowjetrepublik Rußland . 2 . Anerkennung des
Rechts, das Sowjetexperiment in Rußland wetter zu ent¬
wickeln . 3 . Bereiterklärung Sowjetrußlands , sich nicht in
die inneren Angelegenheiten anderer Länder zu mischen. 4.
Verpflichtung der anderen Länder, sich ebenfalls der Ein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten Rußlands zu ent¬
halten . 5 . Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen.
6 . Auflösung der Roten Armee, sobald der Frieden gesichert
ist . 7 . Anerkennung der Schulden und Anleihen, einschl.
der Zinsen, der früheren russischen Regierung durch Sowjet-
rußland . — Die Sowjetregierung erklärt sich außerdem be¬
reit, die Freiheit jeden Landes , sich seine eigene RegierungL-
art zu wählen, zu achten und diesen Grundsatz auch auf die
russischen Randsiaaten anzuwenden. Sowjettußland bean¬
sprucht jedoch für sich dasselbe Recht. Die Sowjetregieruug
erklärt : Wir suchen keine Allianz mit irgend einer Nation
und wollen keine Nation angreifen. Wir setzen unser»
Glauben in den Frieden . Wir suchen Handelsbeziehungen
mit allen Nationen der Welt . Wir lehnen es feierlich ab,
irgendwelche gegen die alliierten Regierungen gerichtete ge¬
heime Verhandlungen mit Deutschland in Erwägung zu
ziehen.

WTB . Berlin , 30 . März . Aus Wien wird dem »Berl.
Lokalanz. * mitgeteilt : Seit Sonnabend sind sämtliche Tele-
phonverbiadnnge« von Wie » «ach Budapest gestört . An
amtlicher Stelle wird erklärt, daß die Störung durch Dieb¬
stahl der Telephonkabelleitungen verursacht sei.

WTB . London , 30 . März . 10 000 Bergarbeiter in
Nordhumberland sind gestern in de» AuSstand getreten.

WTB . Berlin , 29 . März . Die Führer der drei Mehr¬
heitsparteien haben am Schluß der heutigen Sitzung der
Nationalversammlung für das » eue Kabiaet ein Ver-
trauensvotvm ringebracht Der Antrag trägt die Unter¬
schriften von 315 Mitgliedern der Nationalversammlung.

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage bleibt unsicher. Am Mittwoch mH

Donnerstag ist wechselnd bedecktes, vorübergehend « H»
heiterndes und kühleres Wetter Kl erwarte « .

^ q.c,sUettuuj , vknunworMchi lcki»»Ns
ur>. Merl»» der W. Meker'schen ochdruckrret

Amtliche Bekanntmachungen.
Am Grüadonnerstag ist auf den Kanzleien des Oberamts,

der Bezirksveisorgungsstelle und der MilchoerteilungssteÜe,
sowie der Oberamlspflege, Obcramtssparkasse und Bezirks-
sürsmgestelle Dmchaibeiiszeit bis 3 Uhr nachmittag- ;
Schalterschluß bei ver Oberamtspflege und Oberamtssparkasse
1 Uhr.

Nagold , den 29 . März 1920 . Oberomt : ( gez .) Münz.

Dnrrwriler.

Stammholz«
Verkauf.

Am nächsten Donnerstag , de « 1. April ds . Js .,
nachm , um 1 Uhr kommen aus den Gemeindewaldungen
Abt . Keruenholz, Kellerhalde usw.

ca. 14V SD . Langholz i. s. Kl.
im öffentlchen Ausstreich auf dem Rathaus zum Verkauf.

Gemeinderat.

» Hs
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jagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche wir bei dem Hinscheiden unseres l . Vaters,
Groß- und Schwiegervaters

3oh . Gg . Theurer
erfahren dursten, für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte, die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers Eiseler am Grabe, sowie
für den erhebenden Gesang des Herrn Lehrers
Halb mit seinen Schülern , sprechen wir unfern
herzlichen Dank aus.

Me ttmeride« MMtdeies.

W »»»IM»»»»»»MM »M»»M»1»M»»D
^ Altenfteig ^

D Lorenz Luz jr., D
empfiehlt ^

Mmdolim
Suitarm

Zieh-
HarmMar

Wiener

Aecordeoa;
ein - , zwei - und dreireihig, mit Stahlstimmen , ^ ^

Mundharmonikas W
einfach und doppelt in allerbesten Fabrikaten wie H —
Hohuer , Weiß, Koch, usw . zu billigen PreisenÄ ^

2L Ansichi ist jedermann ohne Kaufzwang gestattet, —

Alteusteig.

Empfehle von frischen Sendungen:

Erbsen in 1 Kilo -Dosen
Schnittbohnen in 1 Kilodosen
Apfelmus in 1 Kilo -Dosen

Marmelade , Wisch-Obst
Cafelseigen , Zitronen

Kaffee roh , Kaffee gebrannt
Thee , Ceylon

Takao , Chocolade
Biskuitts in Rollen

Lupinen entbittert

Ehr. Burghard junior

Ebhanse «.
Soeben eingetroffen:
1 Paar schöne neue Matratzen, sowie
2 neue federleine Bettdecken , sehr
geeignet für Brautleute , 1 vollständiges
Bett, mehrere schöne Divan , Seffel
in großer Auswahl, sowie einzelne
Bettstellen und sonst noch verschiedene
Möbel.
Liebhaber sind eingeladen.

Albertine Barth , zur Linde
Telephon Nr . 18.

Freie Maler - und Gipser-Innung
des Bezirks Nagold .

Am Gründonnerstag , den I . Äpril , vonn . 10 Uhr

findet im Gasthaus zum „ Lamm ' in Haiterbach eine

Voll-Dersammlung
statt. Dagesorduu n:

1 . Bericht des Vorsitzenden über Baustoffbeschaffung
2 . Neuregelung der Preislisten und Verteilung desselben
3 . Anträge und Verschiedenes.

Der Vorsitzende.
« lteuststgWSrtt. Frrstimt Altnsteis.

SWimWlz . u. j Wf Ostern!
Reisig Verkauf. empfehle

Am Gnmstay , den S
April LS2« vormitt 10
Uhr im Grüne» Baum i«
Altensteig aus Staatswald
>V 11 Reute und IV 5
Kienensteige 1 Ra, . Spälter
II . Kl . , 384 Rm und 8
Flächenlose Nadelholzreistgu.
1 Los Schlagraum.

Alteusteig.
Einen tüchtigen , zuverlässig.

Knecht
sucht

IS . HMuW« LeinSl
M LkiM-RnK

sämtliche strichsertige
Oelfarben u . Lacke
flirIuse« ». Außen -Irrjtrjche
Is. ÄWdeskMe u.
Iütötü in Kilo Dosen

Is . Bodenwachs
weiß und gelb

Iz . Dodenöl
Ir . «Nells«. ««.
lierssW ». Psillneo
empfiehlt in Friedensqualität
jedes Quantum und äußerst

preiswert

K. Hagerer, MM.
Alteusteig.

Welle. M-
ll. GMelle
kaust zu den höchsten Tages¬

preisen

karlWalz,Kürschner
Eine

WMilllMt
Raffepferd, Größe 1,67 Mt.
gliederrein, verkauft mit aller
Garantie

W Theurer
Eiseubach, Tilfon-Amt.

« ltensteig
Eine

Kinder-Bettladc
sowie eine größere

Bettlade
verkauft

wer? sagt die Expd . ds . Bl.

Gummi-Bälle
in großer Auswahl

gfler-Eier-Sarbeu
'

fe . ner

Spielbälle L «ALL
Kinder - GartengerSte
Botanisierbüchfen

Eimer, Becher
Gießkänuchen

Holzschiffe bemalt
CMlMe. BM Sk
Schuffer
Sondschaufeln
Sandformen

TSvzer , ZyriNgreises
SchmeLI erlingnetze

und sonstige

MWtzrr-Si>ielmre»
billigst bei

C . W . Lutz Nachf.
Fri« Bühl - , ir,

Stoffarben
zum Selbstfärben , sowie

Eierfarben
empfiehlt

SchMDMSngerit
- A- » Wetz „l,

8 Tklefo « 41 . »
Ein vollständiges, älteres

verkauft am Gründonnerstag
«achm. 2 Uhr
wer ? sagt die Expd . ds . Bl

Gesucht
wird auf sofort ein 17 —18
jähriges

Miidchen
in kleinen Haushalt.

Näheres im Lamm tu
Zumweiler.

Ein

Fahrrad
mit Gummibereifungverkauft

_ Schaible. War t.
Drei Stück, 8 Wochen alte

Hunde
Kreuzung Wolf - Rottweiler,
hat zu verkaufen

Reinhardt
Aüufbron».

M-
d Statt Karle» !

W Gimmersfeld.

z Hochzeits -Einladung.
2 Zur Feier unserer eheliche» Verbindung eüaube«
M wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

^ Ostermontag , de» 8. April 1S2O

d i« daS Gafth . zur Gönne i» VimmerSfeld
DU fteundlichst einzuladen. M"

Müe Wlideli« »
Tochter des D

Friedr . Waidelich, Bauer D
in Simmersfeld . Eh

V Kirchgang «m LL Uhr . Eh

> Sohn des
! st Joh . Gg . Kalmbach Ge-
, meindepfl ., Simmersfeld.

« OG « O » G ^ OEG « GUGG » « GA

Beuren—Gbhanfeu. ^

Wir beehren »ns . Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am N

Ostermontag, den S April LSSO d
im Gasthaus znm Anker in Gimmersfeld M

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen . Eh

Georg Re-
Michael Frey in Beuren.

Kirchgang um LL Uhr in Gimmersfeld.

Bsrtsri Reff
Tochter des

Matth . Neff, Schuh¬
machers in Ebhauseu.

Alteusteig.
Deutsche Kernseife

Amerikanische Wasch -Seife
Englische Waschseife

Gesichts -Seife
echte Rrmy -Stärke

Boden - Wichse
gelb und weiß in 1 - und 2-Pfund -Dosen
Tarka Farbbohnermaffe

braun in 1 Pfund Dosen

Seisenputver

« GGWOSGGOOTSOSOOGGOU
« -

S
O
O

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Ostermontag , de« S. April LSS«
im Gasthaus zur Lonne i» GSttelfiugeu

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzulade » .

Karl Julius Gauß
W Sohn des st Gottlieb Gauß , SägwerkSdefitzer

EE
und seine Braut:

O Anna Maria Dauer
d Tochter des Matth . Bauer , Bauer in Allmandle . ^
A Kirchgang »m / ,LS Uhr in « öttelfiugeu . ^

^
Statt jeder besondere« Stnladuug .' Eh

Bodenöt
empfiehlt von frischen Sendungen

Ehr. Burghard junior.
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